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die T’hatsache, dass viele (xeister, und A 11° normale (zeiste1
den Unendlichen denken nd denken müssen !

Mit Cc11NeN Wort Anselm’s Argument IsSt eın ontologisches,
sondern psychologisches. Jätte ZU SeINeETr eıt schon die spätere
JT’ermmologıe geherrscht, S hüätte Niemand dasverkannt. VUebrigens
hat die Scholastik hıs Sikotfus einschliesslich und T’homas nıcht
AUSgENOMMECN, das Argument gelten lassen W ıe es kam, dass
13al später d  e nıcht mehr verstand; VErmMas ich augenblieklich
nıcht hinreichend 711 erklären. Die Hauptgründe werden wohl
die veränderte Terminolog1ie, der kKückgang der Benedietinischen
Scholastik und die eigenthümliche Verwandlung des Anselmischen
(Gedankens bei Cartesius,; Leibnız‚ Hegel un: den Ontologisten SEe111.
So (+ott Wwiull, folet vorstehenden Andeutungen einmal 111 AaUS-
führlichere Darlegung. Einstweilen kann auf das Schriftcechen VON

agey VerWIC  11 werden. Pıift uUNnSer Hr erft. selber untfer
dem angedeuteten Gesichtspunkt die Sache beım H[ Anselm nach,

bın ich sıcher, dass der STOSSC Psycholog des DE Jahrh Al

Gutberlet über IA oder lang © W.  b  irmstien Freunde
indet

Bis dahin wünschen WT“ der Schrift überden echanı chen
Monısmus- die weıteste Verbreitung un eın recht EINSC endes
Studium : S16 verdient CSy denn S1C IST. wahres Arsenal ; dem
versprochenen Werke über den anthropologischen Monismus
recht baldıges Krscheimen ; eıden ZUSaInINeEeEN aber @111 ohl-
verdientes, tadelloses Inhaltsverzeichnis.

R om, Colleg - Anselm Dr. 1) Beda Adlhoch,
E

Beiträge Bau- und Kunstgeschichte der Klöster.
Von Jos Clauss 11 Herhitzheim

DE Krn stde nkmäler der Rheinproviıinz.
(Fortsetz. ZU ' n e J

Die mustergiltige beschreibende Statistik & rh ischen
rKunstdenkmäler SetZz sıch. ohne allzulange Zwi che:

Unsere Besprechung führt heute 711 Bd I88 Pa  des Za
Werkes. Im Allgemeinen Neues ist. U. überflüssig :
WIr 1nen das Lob, welches alt allseitiger ustiımmung,

unsererselts den Lieferungendes Bandes gespendet worden,
denvorliegenden Band nd 1m Voraus auch sicher

auf die folgenden ausdehnen. Wohlthuend berührt CS, dassdie
Herausgeber unserem ausgesprochenenWunsche Sschnell.ent-

Iargument f Saint Anselme Par Pere Ragey, Mariste.
Parıs Delhomme & 1et. NAIE 201 k1



sprochen haben, denn augenscheinlich weIlst schon I1 eıne
reichere Vorführung der (äusseren) (Gesammtanlage kirchhlicher
Baudenkmäler 1111 Bilde auf, als dıes bısher geschehen.

Im (xegensatze Zzu E: hbe]l dem WIT 88 verhäfltnisrfnäfssig
selteneres Auftreten VO (enossenschaften un  16 beıden Urden,
dagegen Z W I Centren der durch Laien ausgeübten Kunst,
111 xanten und 111 Kälkar feststellen mussten, führt ul  S der
IT R ZU Z7. W E1 altehrwürdigen berühmten Stätten des Kunst-
Heisses der Benedictiner, A ZzZW E1 hochwichtigen Ausgangs-
punkten romanıscher AU- und Kunstweise, ıch die d

rdigenAbteikircehen EKssen und Werden.
ehen damit ZUrBesprechung der einzelnen: Ahbhthei-

lJungen über, um das auf uUunsere beiden Orden bezügliche hervor-
zuheben.

DieKunstdenkmälerdes Kreises KRees. Mıit 6
Taf und {9Abb 5888 Vext Düsseldorf, Schwann 18992 (VT, 155 S

6 Mk
Der Kreıs, orossentheils ZUI früheren Herzogthum Kleve

SI  SIochörıg, schlıesst siıch das kleine: "erritorium des einstigen
Kr:‚uenstiftes Kılten, bestehend R den Gem Ho
Niederelten und
départg

en  NI ıin
Nieder bedeutendeun als 4S

CX erc]ıenserinnenkloster h d h « <ar bei Empel
S F103; Filiale VOGevelsberg, C EL eın Jahre der
Aufhebung, wobel die Kirche abgebrochen wurde: erhalten (FÜ
deren Fundamente und dıe Pr swohnung. Dagegen rFagen
n den. übrigen Orten hervo Emmerich, das alte Embrica,
gyeh het durch den Aufenthalt des Friesenapostels Willıbrord,
der noch der Nachwelt Ee1IN theures nk NLG AsSssen al
e utsam sınd dıe Kırchen der Stadt Die
(pfa kırch Neubau A4US dem Jah ch
nteress heılOre; weil INn ihren.

ArSCcN Zerstön N' durch de Rh©
M rche dem h se d S ( tıe ten
Miser rdi nnfie horeestühl d al N chatz EF) z

I5 ostbare Will (arca; Abb
das ru ste und fe AF te Goldschmiede-

k rrh 61 erı überarbeıtet.Jetz
elter IIs eutend inen Schatz undSe1

v’om O Aht ik ehemal Dam 5 . sf
Aebtıissın WT S11111t1), To hter,

&A 'C ® 1886 &, Chor sch
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66M Fıg x  — nebst Taf. IL.) Die drıtte, durch iıhre
Bauwerke hbedeutendste Stadt des Kreises ist W e S =Yi| Sl 111—153,
Kız D ( Vaf.) mıt den ZWE Pfarrkirchen: Der Domiıin1-
kaner- und der interessanten Martıns- oder Fraterherrenkirche,
darın eiINeE feine, kunstvolle (xruppe der (zrablegung u11 Herrn

Hochaltar (gute Abb Tar UE dann dıe STOSSEC (protestant.)
spätgothische Willibrordikirche. der Krössten der Stadt, erst 111

unser Jahrhundert ausgebaut.
11 Diıe Kunstdenkmäler der Stadt Duisbure und

der Kreise Mülheım Ruhr und RÜüÜH r ört. Mit 3 'Taf.
und 28 Abb 1893 )  d Mk

Die dıiesem eft behandelten Doppelkreise erst. LS
infolge der aqaufblühenden Industrie zerlegt sınd noch armer aA1l

erhaltenen Denkmälein des Mittelalters. Der Erwähnung würdie
NUur die goth. Salvatorkıiırche der Stadt Duisburg, 111 deren Nähe

das Kloster Düsseren, eigentlich Vıa Coell, adeliges
n  SE u kloster, -  '  egl 1243 Al dıe Ruhr verlecgt,

Kı Lheım die (ehemal.)
rauenab leichen eNs

Narıa- Saal der heutige1 (}+emenn
1n 11Fıg 1} } COAr 4-—1508, mı1t der erhaltenen,

Qall Klosterkirche (tıt Assumpt M)s dıe hochbedeutsam
ob ihrer Anlage und e1l SsSIC der T  eıt der Gründung tammt
()b SCcINeETN Seltenheıt bemerkenswerthdarın ist der röomanısche
Wandtabernakel 2  3801 der h T’es Im K reise
Ruhrort,: der noch ft SeCcINe beiden V orgänger, 1st
neben der ten FYPrämo <8 erpropstel Jamborn 15(—1803)
mıiıt 2 und pätgothischer dreischıthger Hallenkirehe

fü 15 1U erwähnenswerth
D D Tochterkloster Vvon Saarn, n 11 S h

1808, VO  a dem ZW. keine baulichen Keste, aber reiche
1andschriftliche Quellen 11Düsseldorfer Stiatsarchıv vorhanden
sind, die mıMıme noch der Durchsicht harren 5: D06); und

C} die Nonnenabteı () il  ®V ]F, »4  «>») ()KFE
Düsseren AUS ges@ifte_tz 1802/06 säcularisıie
der ’Or{s‘pfa_rrl‘?i"g}xe,_‘ der altroman tth Kloste
kircheVON schlanken Verhältnissen Mit eift

unstdenkmäler der Stadt und des Kreıise
Taf nd 47 893 Mk 4.50

seıinenhbs Damit wenden U1LLSeicht
aber ürftie unsere her gewesen, ]} de LO

lı n LassIrı hunı CINGE
ohne b rh eNn; 7 ) I1 d ‘1Umbanu

Tan« auch V 11 N rundpl; r ht )x101 XNDE Jahrh.



erfreulicherer Weise éifiem Mitfelpunkté der Bau-  und Kur_1st-l
thätigkeıt des Benedietinerordens ZU , den beiden ältesten aber

kirchlichen Bauwerken der gesammten Rhein-auch vornehmsten
p}OVINZ, der Münsterkirche A Kssen und ‘ der Abteikirche 11

W erden. Frauenkloster S S  Q== Fig 90 undJenes
Jaf.) Von dem Hildesheirmer Bischo Alfrıd . auf seinem ute

Astulde 5808 S66 KEOT.; weitberühmt In deutschen Gauen durch
üunsterkırche at dem interessanten aueseine orossartıge M
{is /(die Alfridsbasilika), die „Perte der {rühdes Jahrhunder

und Abb und WEromanischen Baukunst am Rheıin“ S höchste Bewundedem Zeiten und von allen Seit91_1 _die
der uns freunde und nebst einer reichen Literatur eing hend
Untersuchung und K&} ürdigung von em verdienten Ärc itek en

leichfalls die roman. VorhalleEffmann zutheil wurde. Interessant
und dıe mehrmals erweıterte Krypta. ‘ Der Innenbau, Ba  nde des
X AL Mitte des GE nd 11L1 ahrhunderts erweıtert und

Sumgebaut, ‚erhielt ge1ıt ® auf Anregung von Quast’'s. ge1ıt S8SU
mıiıt mustergiltiger Pıetät durch gqfülxrteaber eine gyründlıche, tz an K'un‘s_‘wKHestau »at10N. Die Kırche C116 reicbpll‘  . utwerken, da1rtlx_hn‚ar bel weıte  A

V OIl deı

re1ıs ne @1 CD elıgen E1ın
Non enk sSstern X ST Jahrhundert, gestifte6 KRe I8l 7V  S

la lde, 1804 aufgehoben 61 p undvon ler ]3_]ss‚ener Aebtiss!
SO n b SC DA spa adeliges Damenstift,

aufgehoben bed utende rCMmMan Pfeilerbasilika miıt
L Wes (No1l e) och erhaltenS rat Cho1 111

c} O, &. 8 bede lage
e& Stiftu deWerde

Zzu StSUNG der
13 36 1t IL undSA  Ba

e  Sbego ohl O6 ıh
15 11l X VII hrh

5401C (* 80 iıh 1
end Zwıischend der Ludg

Vo ngefangen, aber BÜ  0  0r  .en;
XrOSSE ® rche, die eigent he

nach mancher! gen des HeuUers
N olW: 122879 l Wegtlrgal_z nd

1IN1Sdie KEYy A dli 75 OTMEIN des
Irc Ib Magı e1berga



Da  A S SE  Bn

geweılnt wurde. Sie stellt sıch dar qls äreischiffige Kirche mıiıft;
uerschiff, achtseitigem Vıerungsthurm und Kmporen über den
niedrigen Seitenschiffen. Veber dem Westbau TON äln wıederholtrestaurierter quadrat. massiver T’hurm AUS der NMıtte des Jahr
hunderts (Awais Marıe, Später Petri &en dıe noch nıcht ab
geschlossene Restaurationsperiode des XN Jahrh. begann 808
AÄAus dem' be1i weıten) inınder reichen Schatze SEe1I 1Ur hervorgehobender Reisekelch des hli Ludger (S SE Abh pıg 44) Al

vergoldetem Kothkupfer, dem Thäassılokelch In Kremsmünster schr
ähnlich und mıiıt diesem (beide stammen Z dem Jahre (658) der
älteste der deutschen kKelche. Zum diesmalıgen Schlusse
möchten WIr u1LLS noch dıe kleine Bemerkung gyestatten, dass beı
Nr des Gesammtregister:, obwohl ‚NUur die architektonisch-
bemerkenswerthen“ klösterlichen Nıederlassungen behandelt wurden,doch diese vollständig aufgezählt würden : das Verzeichnis ist aber
gerade ın diesem Punkte AÜUusSsers lückenhaft, nıcht einmal Kissen
und erden sınd verzeichnet, Ja dıe Rubrik „Benedietiner“ fehlt
gänzlich Dies 1st sicher in der Folge AU vermeıden Auch wäre
es DEWISS nıcht unstatthaft, die am Rheine doch ausnahmsweise
sehr zahlreichen, me1list In baulicher Hinsicht nıcht unb deutsamenCollegiat-, PeSD. Stiftskircehen nıt AD verzeichnen. Das möochte dem
Werk irommen, ohne EN Platzaufwand Zı verursachen.

Soeben erhaltenwi}r auch {as Heft des 111 Bandes,umfassend die
} Kunstdenkn1äler der taci‚t und des Krelises

L SS d OTr (M
6 Mk

Treffen wir in dieser Abtheilung auch nicht auf groséau‘tigeKunsteentren u d Meisterwerke der Baukunst, S ist, dıeses eft
doch in anderer Hinsıicht für uUuns von lehrreichem Inhalt, indemes mehr WIe dıe bisherigen eine <Zanze Reıh kleimeren Orts-kırchen der 8 A 1 he 1 Periode 1n wunderbarer Krhaltungvorführt, deren Auftreten ın diesem Landstriche der Gegend ıhrcharakteristisches Merkmal aufdrückt. KEine »solehe Fülle alt-romanıscher Kırchen auf dem Lande, dazu noch von schönen
reinen Verhältnissen wıe dıe rheinische Kunst SIE bıetet, wird
inan nlcht leicht In irgend einer andern Provınz wiederfinden.enn wır 1U näher auf den Inhalt cingehen, S bemerken wırnter den Kirchen der Stadt Düsseldorf neben dem Renaissancebauder Andreas- (Jesuiten-) Kirche von 16292 2 ’ deren Inneres,besonders der hor, einen höchst w rkungsvollen Kındruck machtdie gothische Lambertuskirche, Jahrh., eine dschiffige Hallen he, deren Seitenschiffe als Chorumgang fort-geführt sind, mit einem Sucrmhentsh;‘;uschen des e Jahrhunderts
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VO grossem Figurenreichthum Als Klös£er‚ VON denen aber
wenıg oder nıchts erhalten, zählen WIr: Das Cölestinerınnen-
k Lo er der Stadt, ge1t 1688, Jetzt stäcdt Pflegehaus; üssel-
thal, Mannsabteı Cist., VON Orval 1ın Luxemburg AUS

gründet 17074 (S 54) Im Landkreise bietet sodann, neben eıner
SaNZEN Reıijhe Ol nıcht unbedeutenden Profanbauten (Schlössern),
sich unls die schöne Klosteranlage VO Gerresheıim, bestehend
AULS Kırche. Kapitelhaus un Kreuzgang des ursprünglichen Nonnen-
klosters B., gegründet um 360—992, es bereıts als
adeliges Damenstift anftrıtt. Die Kirche wurde vollendet,
nach Aufhebung des Stiftes 1506, anfangs dieses Jahrzehnts
wieder hergestellt Fıg 33—402). Mıt dieser be-
deutenden. K<ıirche im rheinischen Uebergangsstyl, der überhaupt,
w1ıe hereıts die romanısche. Bauweise, ın dieser Gegend Rheın
ziemlich häufg auftrıtt, rıyalisıert die Abteikirche ZU

3,1S W rt 128—140, Fıg 6—6 das Kloster
S B.,. gestiftet hl Sultbert, dem (Gefährten des Wiılli

brord; auf eıner Rheininsel, wurde anfangs des J41. Jahrhunderts
den (G(Gelüsten der Säcularisation W1e dıe meısten anderen K löster
geopfert, die Kirche aber,. eine dreischıthige Pfeilerbasılika mıiıt
(Querschiff nd 1er Thürmen aus ’ der Mıtte des XI Jahrhunderts,
1264 vollendet, mıt reizvoller Vorhalle am nördlichen ()uerarm
(Kıg. 58); 187007 auf Kosten des damaligen Pfarrers restaurlert,
wober auch die Thürme AUS-, reSP. neugebaut wurden. Im Schatze
der S — schrein (Vaf. VO  u vergoldetem Kupferblech
aut Eicehenholz dem Jahre 1264, Sahnz dem Karlsschreine Z

Aachen (12195) nachgebildet und das letzte (Glied iın der reichen
Kette der rheinischen Sargschreine, Dann ist. der Erwähnung
nıcht unwerth die vermuthlich von Kaliserswerth AUS gegründete
Kirche VON Ratıngen, eine der ältesten Stiftungen des Bergischen
Landes 156—160., Wıg n und T ’af. 1X) ursprünglıch
romanısch und 1m Uebergangsstyl, 1m Jahrhundert mıt Be:t-
behaltung der drei Hallenkirche-ürme 1n e_:ine xothische
gewandelt. (Fortsetzung folgt.) A N

onter Plastiker oSE Thaddäus Stammcl.Der Adm
Von Dr. TJacob 1ehHNer, O. S, B. ' (Admont).

Obwohl die Wiege Stammels nıcht VAR Admont yestanden,dürfe WIr denselben wohl par execellenece den Admonter Plastiker
nennen, weil vib einen En Theil se1nes Lebens ın diesem Stifte
zubrachte und die melsten se1ner Werke für dasselbe ınd dessen
Pfarrkırchen geschaften hat Ueber Ort und Zieit seiner Geburt,
über seıine Léhr_j ahre und .seineil S \Bil-dun gsgang SINnd| leıder


